
LOKALESDienstag, 29. April 2008 DZ Nummer 100 25

Deggendorf. Das Personal
ist das Kapital jedes Unter-
nehmens – Früherkennung
und Vermeiden von Risiken
sind daher für Arbeitgeber
von enormer Bedeutung.

Über Formvorgaben bei
der Mitarbeiterwahl, Klau-
seln im Arbeitsvertrag, Risi-
ken durch den Verlust von
Know-how-Trägern, durch

Risiken beim Personal
Vortrag an der Fachhochschule

soziale Probleme oder Mob-
bing informieren Prof. Dipl.
Theol. Peter Schmieder so-
wie Rechtsanwalt Udo Heller
Mitglieder von Geschäftslei-
tungen und Personalverant-
wortliche morgen, Mittwoch,
17.30 Uhr bis 19 Uhr, in der
Fachhochschule Deggen-
dorf, Hörsaal A 114. Anmel-
dung und Infos unter H
0991/3446611. − dz

Deggendorf. Die nächste
Bürgersprechstunde des
Staatssekretärs im Kultusmi-
nisterium Bernd Sibler findet
am Mittwoch, 30. April, von
9 bis 11 Uhr statt. Veranstal-
tungsort ist die CSU-Ge-
schäftsstelle, Bahnhofstraße
88, H 0991/4163. Es wird
darum gebeten, die Unterla-
gen zum Gespräch mitzu-
bringen. − ze

Sprechstunde
mit MdL Sibler

Deggendorf. Über steigen-
de Mitgliederzahlen der Was-
serwacht berichtete Kreisvor-
sitzender Reinhard Leusch-
ner in seiner Jahresbilanz im
BRK-Haus. Er freute sich be-
sonders über Anwesenheit
der neuen Vorstandsmitglie-
der aus der OG Stephanspo-
sching, die am 19. März erst
neu gegründet worden war.

Zum ersten Mal in der Ge-
schichte der Kreiswasser-
wacht verfügt der Landkreis
jetzt über zehn Ortsgruppen.
Die Ortsgruppe Stephanspo-
sching übernimmt den Ret-
tungs- und Wachdienst am
Badeweiher und am immer
beliebter werdenden Bade-
ziel am Donaustrand im Be-
reich Stephansposching. Ins-
gesamt leisten Wasserwacht-
ler in acht Freibädern, drei
Hallenbädern und drei Stütz-
punkten an offenen Gewäs-
sern wie Donau, Burgweiher
und Sattlinger-Weiher Wach-
dienst.

Zum letzten Mal nahm Di-
rektor Simon Geim als ver-
antwortlicher BRK-Kreisge-
schäftsführer an einer Kreis-
wasserwacht-Versammlung
teil. Leuschner dankte ihm
für die gute kameradschaftli-
che Zusammenarbeit. Geim
erinnerte die Wasserwachtler
daran, dass vor 30 Jahren die

Wasserwacht nur ein Motor-
boot an der Donau statio-
niert hatte und jetzt mit vie-
len Einsatzfahrzeugen eine
besonders gut ausgerüstete
und ausgebildete Einsatz-
gruppe für den Wasserret-
tungsdienst im Landkreis
darstelle.

Leuschner berichtete, dass
die Mitgliederzahl auf stattli-
che 1361 gesteigert werden
konnte. Die frühzeitige Auf-
nahme von Kindern und Ju-
gendlichen zahle sich aus.
Allein für die Fort- und Aus-
bildung der Wasserwachtler
wurden 10 610 Stunden auf-
gebracht. Verantwortlich für

die gute Ausbildung zeich-
nen die Technischen Leiter
Ludwig Helfrich, Andreas
Sträußl und Rudolf Ertl.
Auch den Ausbildern der
Kreiswasserwacht Klaus
Romberger, Lehrgruppe Ret-
tungsschwimmen, Klaus Ba-
ronner, Lehrgruppe Schwim-
men, Bernd Jäckel, Ausbilder
Motorboot, Jürgen Tauer,
Lehrbeauftragter Natur- und
Gewässerschutz, Fritz Apfel-
beck, Jugendleiter, und den
Ortsgruppenleitern dankte
Leuschner für die gute Aus-
bildung. Besonders dankte
der Vorsitzende den Ausrich-
tern der monatlich stattfin-

Gute Nachwuchsarbeit zahlt sich aus
Viele Wasserwacht-Einsätze in der Saison 2007 − 34 289 Stunden ehrenamtlicher Dienst

denden gemeinsamen Übun-
gen auf Kreisebene.

Unterstützt wird die Arbeit
der Wasserwacht von 630
Fördermitgliedern, ohne de-
ren finanzielle Hilfe manches
Rettungsgerät nicht ange-
schafft werden könne.

Der Wasserwacht stehen
im Landkreis ehrenamtlich
acht Ärzte, elf Ausbilder in
Erster Hilfe, 97 Sanitäter, 50
Lehrscheininhaber im Ret-
tungsschwimmen und der
Schwimmausbildung, ein
Ausbilder im Naturschutz,
ein Tauchausbilder, 20 Ret-
tungstaucher, ein Ausbilder
für den Motorbootführer-
schein, 51 Motorbootführer
für Einsatzfälle und Ausbil-
dung und 48 mit dem Befähi-
gungsnachweis Wasserretter
zur Verfügung.

Beachtlich war die Zahl
der geleisteten Gesamtstun-
den: 34 289. Dabei wurden
nur geleistete Stunden wie
für den Wachdienst in Bä-
dern oder Badeweihern, im
Sanitätsdienst, Naturschutz,
Aus- und Fortbildung, Mit-
telbeschaffung und die Ein-
satzstunden der SEG gezählt.
Die Mitglieder der Schnellen
Einsatzgruppe wurden 2007
zwölfmal zu Motorboot- und
Tauchrettungseinätzen wie
Vermisstensuchen, Lebens-

rettungen, Toten- und Sach-
bergungen sowie ärztlichen
Notfällen auf Kreuzfahrt-
schiffen alarmiert.

Während des Wachdiens-
tes leisteten die Wasser-
wachtler in 114 Fällen Erste
Hilfe. Beliebt sind weiterhin
die Schwimmkurse der Was-
serwacht. Insgesamt nahmen
bei Kursen in Osterhofen,
Plattling, Metten und Bern-
ried 284 Kinder und Erwach-
sense das Angebot wahr, das
Schwimmen zu lernen.
Leuschner appellierte, noch
intensiver für die Schwimm-
ausbildung zu werben. Er
wünsche sich hierbei auch ei-
ne bessere Zusammenarbeit
mit den Eltern und den Schu-
len.

Kinder und Jugendliche
nahmen die Gelegenheit an,
sich bei der Wasserwacht als
Rettungsschwimmer ausbil-
den zu lassen. Insgesamt wur-
den 512 Früh-, Jugend- und
Rettungsabzeichen verlie-
hen.

Besonders freute es
Leuschner, dass vor einer
Woche die Wasserwacht Nie-
derbayern/Oberpfalz Deg-
gendorf als Tagungsort aus-
gewählt hatte. Der Techni-
sche Leiter Ludwig Helfrich
nahm zu Investitionen, Ein-
sätzen und Übungen in die-
sem Jahr Stellung. − dz

Auftakt zur Segelsaison
Deggendorf. Mit der ers-

ten Regatta, dem traditio-
nellen Ansegeln, eröffneten
„Die Segler e.V.“ auf dem
Burgsee bei Natternberg die
neue Segelsaison offiziell.
23 Teilnehmer mit 16 Boo-
ten waren in den Bootsklas-
sen Optimisten (Jugendli-
che bis 14), Hobie 14 (Kata-
marane) und Jollen (Yard-
stick) am Start. Die Wett-
fahrtleitung hatte
Vorsitzender Otto Maier,
assistiert von Schülern aus
dem aktuellen Segelkurs.
Bei leichtem bis mäßigen
Wind aus Südwest setzte
sich Sigi Richter mit seinem
Hobie 14 vom Start weg
nach vorne und gab diese
Führung bis zum Ziel nicht
mehr auf. Bei den Optis de-
monstrierte Robert Auf-
schläger seine seglerische

Kompetenz und bei den Jol-
len bewiesen Jugendwart
Jan van der Neut zusammen
mit Sohn Robin auf ihrem
470er ihr Können. Nach ge-
glücktem Start flaute bei der
zweiten Wettfahrt auf dem
Weg der Boote zur zweiten
Boje der Wind ab, was die
Reihenfolge im Teilnehmer-
feld durcheinanderwürfelte.
Die Wettfahrtleitung ent-
schied daher auf Beendi-
gung mit Wertung der ersten
Runde. Die Ergebnisse der
Optimistenklasse: 1. Robert
Aufschläger 2. Alexander
Brusch, 3. Teresa Kaiser;
Hobie 14: Alexander Wip-
fel, 2. Bernhard Fels, 3. Sigi
Richter, Yardstickklasse: 1.
Michael und Gerti Seipolt,
2. Michael Niklas u. Simon
Völkl, 3. Jan u. Robin van
der Neut. − dz/F.: Maier

Elf Landes- und Bundessieger

Deggendorf. In diesem Jahr stand der Europawettbewerb der
Schulen unter dem Motto „Dialog der Kulturen“. Die Themen
dazu waren anspruchsvoll und attraktiv gewählt. Für die Klas-
sen 5 bis 7 sollte der Trubel in einer Bahnhofshalle oder Flug-
abfertigungshalle, also an Orten, an denen sich Menschen
verschiedener Herkunft begegnen, beobachtet und darge-
stellt werden. Alternativ gab es dazu das Thema „Worte leben“
– der Blick in eine nächtliche Bibliothek, in der Bücher und
Buchstaben ein Eigenleben entwickeln. Die Schüler der 8.bis
10. Klassen konnten sich Gedanken zum internationalen Mo-
dezirkus machen. Für die Oberstufe ging es um Dialogformen
in der Kunst. Die 60 besten Arbeiten der Robert-Koch-Schü-
ler wurden von den Kunstlehrerinnen ausgewählt und einge-
sandt. Jakob Ebner (Kl.7), Anna Weber und Noah Hölzl
(Kl.5), Julia Stipic, Julia Aidenberger (Kl.7) und Regina Is-
heim (Kl.8) wurden von der Landesjury mit einem Landessieg
bedacht. Für Patricia Seitz (Kl.7), Margarete Grabmeier und
Julius Polz (Kl.9), Andreas Krammer (Kl.5) und Simon
Klampfl (Kl.11) ging es eine Runde weiter – ihre Arbeiten
wurden zur weiteren Auswahl nach Berlin geschickt. Marga-
rete Grabmeier, Julius Polz und Simon Klampfl wurden später
sogar Bundessieger und erhielten als Preis jeweils eine Uhr
bzw. ein Kunstlexikon. Schulleiter Heinz-Peter Meidinger
(r.) gratulierte den Gewinnern zu ihrer großartigen Leistung.

− dz/Foto: Schule

Naturkunde am Aletsberg

Deggendorf. Vom Kohlberg bis Uttobrunn und rund um das
„BGS-Gelände“ wanderte eine Gruppe Naturinteressierter
auf Einladung der Pfarrei St. Martin und der Katholischen Er-
wachsenenbildung im Landkreis. Die Führung hatten Wer-
ner Oertel und Anneliese Maurer übernommen. Auf der
dreistündigen Wanderung wurden über 20 Vogelarten identi-
fiziert und eine Vielzahl von Pflanzen- und Insekten betrach-
tet. Wie Diakon Sebastian Nüßl am Schluss der Wanderung
feststellte, bekam man einen Eindruck von der Vielfalt der
Natur und konnte zugleich den Experten beim Beobachten
und Erforschen über die Schultern schauen. − dz/F.: privat

NAMENTLICH IN DER DZ

Übergang
erleichtern
Zum Bericht über die
„Wahlmathematik“ vom 26.
April:

Der Bundestag hat nicht
wegen nicht vorhandener
Verzerrungen bei Sainte-La-
gue/Schepers 2008 das
Wahlgesetz entsprechend ge-
ändert. Das mit Verzerrun-
gen behaftete d’Hondtsche
Verfahren hatte er bereits
1985 zu Gunsten des unver-
zerrten Hare-Niemeyer-Ver-
fahrens geändert. Der Schritt
zu Sainte-Lague/Schepers ist
nun einer, der vom Hare-Nie-
meyer-Verfahren wegführt.
Offensichtlich wegen der dar-
in enthaltenen Paradoxien
und wegen der mathemati-
schen Umsetzung von verfas-
sungsrechtlichen Vorgaben
des bestmöglichen Wähler-
einflusses, die eindeutig zu
Gunsten von Sainte-La-
gue/Schepers führt.

Hingegen optimiert Hare-
Niemeyer nicht den bestmög-
lichen Wählereinfluss, son-
dern die bestmögliche An-
spruchrealisierung der Par-
teien. Dies ist aber so nicht
von der Verfassung vorgege-
ben.

Die eingefügte Informati-
on, dass ich CSU-Kandidat
bei der letzten Stadtratswahl
war, ist zwar korrekt, könnte
aber in dem Kontext doch zu
voreiligen und falschen
Schlüssen führen. Ziel dieses
Vortrags war es, ausgehend
von Verfassungsvorgaben die
mathematischen Verfahren
und Gütekriterien für das
Problem gerechter Sitzzutei-
lungen bei der Wahl und

dann nachfolgend bei Aus-
schussgrößen (mathematisch
kein Unterschied!) darzustel-
len und auf notwendige Kon-
sequenzen hinzuweisen.

Insbesondere war das auch
ein Beitrag zum Jahr der Ma-
thematik über deren Bedeu-
tung in der Gesellschaft.
Eventuelle parteitaktische
Überlegungen blieben daher
außen vor. Ich habe illustrie-
rend die Zusammensetzun-
gen eines Stadtratssenats von
6 bis 16 Sitzen für alle drei
Verfahren berechnet und er-
läutert. Meine Aussage im
Vortrag war, dass (legitime!)
parteitaktische Überlegun-
gen nicht über die Auswahl
eines mathematischen Ver-
fahrens geschehen dürften,
sondern lediglich über die
Größe eines Senats.

Meine Empfehlung an den
neuen Deggendorfer Stadtrat
ist es, bereits jetzt das den
Verfassungsauftrag am bes-
ten widerspiegelnde Verfah-
ren in die Geschäftsordnung
aufzunehmen. Um aber den
Übergang zu erleichtern,
könnte man bei der Festle-
gung der Sitzanzahlen solche
wählen, bei denen (was sehr
oft der Fall ist) die Ergebnisse
von Hare-Niemeyer und
Sainte-Lague/Schepers über-
einstimmen. Die Sitzanzah-
len 11 und 12, die im Artikel
als Beispiele genannt wur-
den, sind genau die einzigen
in dem angegebenen Inter-
vall, die dazu nicht geeignet
sind.

Ein weiteres Problemfeld
tut sich mit der Rechtspre-
chung des Bayerischen Ver-
waltungsgerichtshofs auf.
Wie ich im Vortrag dargelegt

habe, hat dieser bislang die
mathematischen Gütemaße,
abgeleitet von der Gleichheit
der Wählerstimmen, nicht bis
in die letzten Konsequenzen
durchdrungen. Das führt zur
absurden Problematik, dass
er derzeit all die Sitzzuteilun-
gen bei Senaten, die vom so
genannten Idealrahmen ab-
weichen (was Sainte-La-
gue/Schepers bisweilen tut,
aber ohne zu verzerren!),
nämlich mehr oder weniger
als den nach Auf- oder Ab-
rundung berechneten Anteil
an Sitzen zu vergeben, kriti-
siert.

Gleichzeitig wird aber die
wirklich verzerrende Metho-
de von d’Hondt der Sitzzutei-
lung in den kommunalen
Gremien akzeptiert, so dass
u.U. schon die Basis für diese
Berechnungen inkorrekt ist.
Auf die weitere von mir ange-
sprochene Problematik, war-
um man überhaupt von den
Sitzstärken des Stadtrats bei
der Berechnung der Senats-
zusammensetzung ausgeht
(in der Gemeindeordnung so
vorgeschrieben) und nicht
direkt von den ursprüngli-
chen Wählerstimmen, konn-
te keiner der anwesenden Ju-
risten eine Antwort geben.

Prof. Dr. Joh. Grabmeier,
Deggendorf

Anm. d. Redaktion: Leser-
briefe sind Äußerungen des
jeweiligen Verfassers und
müssen nicht mit der Mei-
nung der Redaktion überein-
stimmen. Die Redaktion be-
hält sich das Recht der sinn-
wahrenden Kürzung vor. Ei-
ne Korrespondenz kann über
Leserbriefe nicht geführt wer-
den.

BRIEF AN DIE DZ

SCHON GEHÖRT?
ANZEIGE

R-KOM: Ausgezeichnete Service-Qualität.

Deggendorf. Metatrain Geschäftsführer Norbert Beck überreichte
im Rahmen der Service-WM Straubing das Siegel "Ausgezeichnete
Service-Qualität" an R-KOM Geschäftsführer Alfred Rauscher.
Das Siegel wurde entwickelt, um Unternehmen auf ihrem Weg zu
exzellentem Service zu unterstützen und diesen zu dokumentieren.
Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Qualität der Kundenbeziehung,
denn die Qualität der Kundenbeziehung entscheidet darüber, ob
Kunden bleiben oder gehen. Nachweislich machen Unternehmen
mit den besten Kundenbeziehungen auch die besten Geschäfte, er-
läutert Norbert Beck, Geschäftsführer von Metatrain. Deshalb ist
die wichtigste Voraussetzung für den Erwerb des Siegels die Erhe-
bung des Kunden-Beziehungs-Index im Rahmen einer Kundenbe-
fragung.Das Siegel wird von Metatrain in Kooperation mit dem IQM
- Institut für Organisationsberatung, Prozessberatung und Zertifi-
zierung integrierter Qualitätsmanagementsysteme vergeben. IQM
wurde von Professoren der Fachhochschule München gegründet.

– dz

Norbert Beck (r.) gratulierte Geschäftsführer Alfred Rauscher zum
Qualitätssiegel, das gute Kundenbeziehungen dokumentiert.

–Foto: privat

3500 Gäste bei Hausmesse

Deggendorf. Werkstatt-Ausstattung und Holzberarbeitung standen
im Mittelpunkt des Interesses bei der Hausmesse der Firma Mark-
miller am Samstag und Sonnntag. 3500 geladene Besucher - Hand-
werker und Industriekundschaft - informierten sich bei dem Unter-
nehmen in der Industriestraße über die neuesten Trends.Viele nutz-
ten die Hausmesse aber auch zu einem Familienausflig bei strahlend
schönem Frühlingswetter. Für die Kinder stand eine große Hüpf-
burg bereit und sie konnten über die Späße von Clown Fabelini
lachen. Für Groß und Klein interessant waren die Ernährungstipps
der AOK. – dz

Bei der Markmiller-Hausmesse am Wochenende informierten sich
Profis über die Werkstatt-Ausstattung und Holzeverarbeitungs-
Geräte. – Foto: Seibold

Bilanz der Hilfe (v.r.): Rudolf Ertl, Reinhard Leuschner, Andreas
Sträußl und Ludwig Helfrich. − Foto: privat


